
aR αν

Kuttze Ruchlticht
Won einem gebohrnen Juden aus Bohmen,

Nahmens:
Aſcu

KGamuel HGerſchel,
nach erlangten Unterrichte in den Glaubens-Wahr

heiten unſerer Evangeliſch- Lutheriſchen Kirche,
auf Verordnung

E. HochEdl. und Hochweiſen Raths,
in der Chur-Jurſtlich Sachßl. Haupt-Sechs-Stadt

Budißsin,
am 7. Tage des Monaths Octobris im Jahr 1767.

in der Catechismus-Kirche

durch das Bad der Heiligen Tauffe
in den Schooß der chriſtl. Kirche aufgenommen worden,

und die Nahmen

Famuel Gottlob
erhalten, und hat ſich ſelbſt auch den Zunahmen

Sreuhertz, uiaorineca
gegeben, pornt—welche

nebſt der Rede, Examen und Tauf-Handlung
auf Verlangen vieler Freunde in Druck gegeben worden,

von

Johann George Probſt,
Predigern und Catecheten in Budißin

Gedruckt mit Scholtziſchen Schriften





Denen

Chriſtlichen Pathen
als der

CoOt. Tit.
Fr. Johanna Eleonora Prentzelin,

gebohrnen Farberin,
Tot. Tit. Herrn

Johann Chriſtoph Prentzels,
Hochmeritirten Ober-Cammerers Frau Eheliebſten,

Tot. Tit.

Herrn M. Johannes Jacobui,
Hochverdienten Paſtori Primario und Inſpectori der

Evangel. Kirchen und Schulen zu Budißin,

Tot. Tit.
Herrn Gottlob Auguſt Hering,

Hochanſehnlichen Senatori.
wie auch

E. HochEdl. und Hochw. Magiltrate,
und allen

Burgern und Einwohnern der Stadt Budißin,
laſſet folgende wenige Blatter

durch

Samuel Gottlob Treuhertzen
uberreichen,

der Verfaſſer.
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O Cech ubergebe Euch, Hochwertheite Tauf-Zeugen,
c) Den, der ſich in der Tauff JEſu ergeben hat,

Er will von ſeinem 5Errn zu keiner Zeit abweichen,
Er will ein Treuhertz ſeyn und bleiben in der That.
Drum ſorgt, ihr Pathen, ſorgt, und bleibt dem ſtets gewogen,
Der ſich nebſt JEſu, Euch, von nun an ubergiebt,
So wird ſein Hertz zu Vuch je mehr und mehr gezogen,
Sein Hertz, das Euch getreu, aufrichtig ehrt und liebt.
Jhr Vater dieſer Stadt denckt ferner noch in Liebe,
An dieſen Treuhertz ſo, wie Jhr bisher gethan.
Der zERR, der zunde an von neuen—. heiſſe Triebe
Zum Wohlthun, und nehmt ihn als Chriſten liebreich an.
Mit Danck hat er von Luch die Wohlthaten genommen,

Als Jhr ihm Unterhalt des Leibes habt verſchafftz
Wie ſehnlich iſt er ſtets zum Unterricht gekommen,
Wie wurde: nicht dadurch ſein Seelen Heyl bedacht?
Nehmt Edle dieſes Orts, nehmt Burger dieſeñ Chriſten,
Jn eure G'meinſchafft auf, und thut ihm weiter wohl,
Gebt Arbeit ihm vollauf zu Tags- und Jahres-ZFriſten,
Sein' Hand iſt ausgeſtreckt zu ſchaffen, was ſie ſoll.
Der ERR wird alle die mit reichen Guth erquicken,
So gegen dieſen Chriſt gutig geſinnet ſeyn,
Ja Sie an Seel und Leib mit Heyl und Wohl beglucken.
Furwahr ich werde mich daruber hertzlich freun.

(Dieſe Verſe, in welchen ich den getauften Treuhertz ſeinen Pathen,
denm Magiſtrate und allen Einwohnern und Burgern dieſer Stadt
Budißin empfehle, ſind aus den Grunde meines Hertzens gefloſſen,
und mit Fleiß ohne alle Dichteriſche Ordnüng und Zierde abgefaßt,
damit ſie auch der gemeine Mann verſtehen moge.)
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ls Samuel Herſchel, ein gebohrner Jude aus Sobringen beyh
Toplitz in Bohmen Anno 1766. in umere Stadt kam, und ſein

3

ſehnliches Verlangen entdeckte, ein Evangeliſch- Lutheriſcher Chriſt
zu werden; So nahm ihn E. HochEdler und Hochweiſer

KRath zu Budißin an, und kehrte die beſten Veranſtaltungen vor; ihm nicht
nur den leiblichen Unterhalt im Wayſenhauſe ertheilen zu laſſen, ſondern er wurde
auch mir, als Catecheten, Auno 1767. gleich nach Oſtern ubergeben, daß ich ihn
in den Glaubens-Wahrheiten unſerer Evangeliſch,. Lutheriſchen Kirche aus dem
allein ſeeligmachenden Worte GoOttes unterrichten ſollte, welches ich auch 6. Mo
nathe lang mit aller Treue unter dem gottlichen Beyſtande gethan habe. Nach
erhaltenen Unterrichte beſtimmte obbemeldter Rath den 7. den Tag des Monaths
Octobris dieſes Jahres, an welchem er das Bad der H. Taufe erhalten ſollte. Als
nun dieſer gluckſeelige Tag angebrochen war, ſo begab ich mich mit dem Proſelyten
um 1. Uhr des Nachmittags in die Catechismus-Kirche, um drey Viertel auf
2. Uhr wurde zu dem GOttes- Dienſte eingelautet, nachdem kamen die erbethenen
Pathen, und traten in der Stube ab, wo ich und der Proſelyte waren, ſo bald
der Seiger 2. Uhr geſchlagen hatte, ſo verfugten ſich die Pathen und ich mit dem
Proſelyten in beſagte Kirche, die Pathen ſatzteniſich nieder auf die Stuhle, die vor
dem TauffSteine ſtunden, und der Proſelyte blieb nicht ohnweit deuen Pathen zur
Rechten des Altars ſtehen, und ich begab mich in den Prediger-Stuhl. Hierauf
wurde das Lied auf dem Chore angeſtimmet: ChHriſt unſer HErr zum Jordan ec.
und bey dem letzten Verſe gieng ich auf den Altar, und hielt in Gegenwart einer
ſehr groſſen Verſammnilung, folgende Rede: A3 Rede:



 )60eahoÊ
JltorKNein Hevland nimmt die Sunder an,

—v Die unter ihrer Laſt der Sunden,
Kein Menſch, kein Engel troſten kann,
Die nirgends Ruh und Rettung finden;
Den'n ſelbſt die weite Welt zu klein,
Die ſich und GOTT ein Greuel ſeyn,
Den'n Moſes ſchon den Stab gebrochen,
Und ſie der Hollen zugeſprochen;
Wird dieſe Freyſtatt aufgethan,
Mein Heyland nimmt die Sunder an.

er zu mir kommt, den werde ich nicht hinausſtoſſen.
Das jiſt die uberaus troſtliche Verheiſſung, Andachtige und Geliebte

in den HEren, wie auch Hoch- und Werthgeſchatzte Tauff
Zeugen, weleche unfer Seelen-Freund, JEſus CoHriſtus, in den Tagen ſeines
Fleiſches allen bußfertigen und glaubigen Seelen gab, daß er ſie nicht von ſich
weg ſtoſſen, ſondern vielmehr gnadig annehmen wolle. Wir finden ſie in den 6.
Cap. des Evangel. Johannis, und deſſen 3z7. Verſe. Und gewiß, bey JESU fin
det man alles, was uns hier zeitlich und dort ewiglich an Seel und Leib ergpicken
kann. Man ſollte alſo glauben, die Straſſe, die zu JEſu fuhret, werde von Men.
ſchen gantz voll ſeyn, und ein jeder werde gerne und willig zu JEſu kommen wol.
len. Aber nein, JEſus klaget in den vorhergehenden 36. Verſe, daß Viele, be—
ionders unter den Juden nicht zu ihm kommen wollten, ob ſie gleich ihn und ſeine
WWercke mit Augen geſehen hatten. Es waren nur etliche wenige, die ihm der Va—
ter gegeben, welche zu ihm kamen, und die wollte er nicht hinaus ſtoſſen, ſondern
liebreich annehmen. Als unſer Heyland hier auf Erden noch ſichtbarlich herum
gieng, ſo konnten zwar alle Menſchen auch auf eine leibliche Weiſe zu ihm kommen,
aber dieſes leibliche Kommen allein konnte JEſum nicht bewegen, ſie zu Gnaden an—
zunehmen, ſondern die da auf eine geiſtliche Weiſe, das iſt, mit bußfertigen und glau—
bigen Hertzen, und mit einem recht ſehnlichen Verlangen nach dem ewigen Heyl
der Selen, ſich zu ihm naheten, dieſen ertheilte er die Verheiſſung, daß ſie von

ihm
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ihm nicht ſollten verſtoſſen werden, den, ſpricht er, werde ich nicht hinaus .ſtoſ
ſen. Dieſe troſtliche Verheiſſung JEſu gehet auch noch uns in gegenwartigen Ta-
gen an. Auch wir, die wir in Bereuung unſerer Sunden, in ungeheuchelten Glau—
ben und hertzlichen Verlangen nach dem Heyl unſerer Seelen zu JEſu kommen,
werden von ihm nicht hinaus geſtoſſen, ſondern gewiß und zuverlaßig angenom:nen
werden; Er wird uns ſeiner Gnade wurdigen, uns Leben und volle Gnuge geben,
und uns endlich in ewiger Seeligkeit und himmüiſcher Freude bey ſich behalten.

Jecchh habe mir kurtzlich anjetzo unter dem gottlichen Beyſtande zu reden vor
genommen:

Von Sundern, die von JEſu zu Gnaden angenom—
men werden,

Wir fragen dabey erſtlch: Wer nimmt die Sunder zu Gnaden an?
Und hierauf antworten wir: JEſus nimmt die Sunder an.

Denn er kann nicht anders als die bußfertigen Sunder allezeit auf- und an—
nehmen, darzu nothiget ihn anfanglich ſeine erbarmende Liebe, welche ihn dahin ge
trieben hat, daß er. den Thron ſeiner Herrlichkeit im Himmel deswegen verlaſſen,
und zu uns verlohrnen und verdammten Menſchen in dieſes Jammerthal gekommen,
damit er Liebe und Erbarmung an uns elenden Menſchen beweiſen konnte. Denn
ſolches bezeuget der Apoſtel Paulus 1. Tim. 1. v. 15. Das iſt je gewißlich wabr,
und ein theuer werthes Wort, daß JEſus CHriſtus kommen iſt in die Welt,
die Sunder ſeelig zu machen Und wie offt hat JEſus ſelbſt verſichert, daß er
zu dem Ende in die Welt gekommen ſey, daß er die Sunder zur Buſſe ruffe. Laßt
uns ſeine eigene Worte ſelbſt vernehmen, Matth. 9. v. 13. Jch bin kommen, die
Sunder zur Buſſe zu ruffen, und nicht die Frommen, ferner: daß er das
Verirrte und Verlohrne ſuche, denn des Menichen Sohn, ſpricht er. Luc. 19.
v. 10. iſt kommen zu ſuchen und ſeelig zu machen, das verlohren iſt. Beſon
ders erklahrt ſich JEſus auf das gnadigſte. und zartlichſte gegen den Sunder, bey
dem Propheten Hoſea im 11. Cap. v. 8. 9. allwo er ſpricht: Was ſoll ich aus
dir machen Ephraim, ſoll ich dich ſchutzen Jſrael, ſoll ich nicht billict ein
Adama aus dir machen.,, und dich wie Zeboim zurichten, aber mein Dertz
iſt anders Sinnes, meine Barmhertzigkeit iſt zu brunſtig, daß ich nicht thun
will nach meinem grimmigen Zorn, ſondern mich deiner gnadig annehmen.
Welch ein gnadiger HErr iſt unſer JEſus, der ſo voll Erbarmens iſt, daß er nicht
anders kann, als die bußfertigen Sunder annehmen.

Ferner



98
KRerner verbindet ihn darzu ſeine theure Zuſage im Wort und Saeramenten, ſei

ge Wunden und ſein Creutzes-Todt. Wie? haben wir nicht ſein allerheiligſtes
Wort fur uns: Wer zu mir konmt, den werde ich nicht hinaus ſtoſſen.
Wie? wurde er es wohl verlangen und gar befehlen konnen, daß die Sunder
zu ihm kommen ſollen; Kommet her zu mir alle, die ihr muhſeelig und be
laden ſeyd, ich will euch erquicken, Matth. 1r v. 28. wenn er ſie nicht anneh—
men wollte. Wie? lehret und uberzeuget er uns nicht durch die Heiligen Sacrameu
ta, daß er die Sunder aunehmen wolle. Jn der Heil. Tauffe wurcket er ja durch
das Waſſer. Bad im Worte die Vergebung der Sunden, erloſet vom Tode und
Teufel, und giebet die ewige Seeligkeit allen, die es glauben. Jn dem Heil.
Abendmahle genuſſen wir ja ſeinen Leib, den er um unſerer Sunden willen in den
Tod gegeben, und ſein Blut, das er üm unſrer Sunden willen am Stamme des
Creutzes vergoſſen hat. Seine allerheiligſten Wunden und ſein Creutzes. Todt legen.
die juverlaßigſten Zeugniſſe ab, daß er ſich der Sunder annehmen wolle. Er wird
daher auch ſeine theure Zuſage halten, vermoge ſeiner ewigen und unwandelbahren Wahr-
heit. Denn JEſus iſt nicht wie veranderliche Menſchen, die viel verſprechen und wenig
halten. Nein, was er zuſaget, das halt er gewiß. Drum wird er die Sunder
gantz gewiß annehmen:

Wir fragen aber auch vors andere: Welche Sunder werden denn von
JEſu zu Gnaden angenoinmen? Die Antwort darauf iſt: Muthwillige Sunder,
die noch immer in ihren Sunden leben, fortfahren und beharren, nimmt JEſus
nicht an. Heuchleriſche Seelen, die ſich nur auſerlich bußfertig ſtellen, aber ein Hertz
voll Tucke, Falſchheit und Boßheit haben und behalten, nimmt JEſus auch nicht
an, ſondern er nimmt nur ſolche Sunder an, die ihr angebohrnes Sunden-Elend
erkennen, und wegen ihrer mannigfaltig begangenen Sunden, nicht nur mit einem
geangſteten Hertzen zu ihm kommen, ſondern auch mit einem glaubigen Hertzen ſich
zu ihm nahen, in der gewiſſen Zuverſicht, er werde ſich uber ſie erbarmen, und ſie
zu Gnaden annehmen. Denn GOttes Wort ſagt ihnen, daß ſeine Augen nach
den Glauben ſehen, und wo er den findet, da kann er ſich ſelbſt nicht laugnen, ſon
dern vergiebet aller Sunden Schuld und  Strafe.

Andachtige und Geliebte, und inſonderheit
Hoch- und Werthgeſchatzte Tauff-Zengen!“

Hier ſtehet vor unſerer aller Augen einer der großten Sunder, ein gebohrner
Jude aus. Bohmen, der bis auf eine kurtze Zeit von jetzo an zuruck gevechnet, in der
groſſeſten Blindheit und Finſterniß gelebet, welcher nicht gewuſt hat, was er in.

ſeiner
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ſeiner Sprache bethet, und zu wem er bethet, und welcher bey ſeiner Blindheit und
Unwiſſenheit ſo gar ein offentlicher und hartnackiger Feind und Laſterer JEſu ChHri—
ſti, und aller derer, die ſich zu ſeinen Nahmen bekennen, geweſen, der aber durch
den Unterricht, den ich ihm unter dem gottlichen Beyſtande aus dem Worte GOt
tes mit aller Treue und Fleiß gegeben, nicht nur zur Erkenntniß ſeines tiefen Elen—
des, darinnen er geſtecket, ſondern auch zur Erkenntniß des Heyls, das in JEſu
allein zu finden iſt, gebracht worden. Sein Hertz iſt jetzo mit Reu und Leid uber
ſeine vorige Sunden angefullt. Furcht und Schrecken uberfallt ihn, wenn er an
die Laſterung und Verachtung gedencket, womit er, als er ſich in ſeiner Blindheit
und Unwiſſenheit befunden, GOtt und JEſum ſeinen Seelen-Freund gekrancket hat.
Er iſt mit einem Hertzen voller Unruhe in unſere Stadt gekommen, JEſum zu ſuchen,
den er vorher nicht gekandt, welcher aber dennoch ſeine Seele bis in den Todt gelie—
bet hat. Er hat nun an JEſu den Meßiam gefunden durch den Unterricht aus dem
Worte GOttes. Er iſt in ſeinem Hertzen mit GOtt entſchloſſen, dieſen gefundenen
ZEſum, welchen er vorhero gehaſſet und gelaſtert, nunmehro bis in den Todt zu
lieben, und ihn uber alles hochzuſchatzen. Wie ſoillte JEſus dieſes verlohrne Schaaf
aus dem Hauſe Jſrael, das ſich durch eine wahre Bekehrung zu ihm wendet, und
zu ihm kommt, wohl von ſich ſtoſſen konnen? Nein, JEſus ſpricht, wer zu mir
kommt, den will ich nicht hinaus ſtoſſen. Wie? ſollten wir Chriſten denn das
thun, die wir Nachfolger Chriſti ieyn ſollen. Ja, wird mancher unter uns den—
cken und ſagen: die meiſten, die ſich aus dem Judenthume zu uns Chriſten wen
den, fuhren nach der Tauffe ein boſes Leben, oder fallen wohl gar zuruck, wie wir
ſolche betrubte Exempel auch hier aufweiſen konnen, wenn wir in die vorigen Zeiten
zurucke gehen, und wer kann denn auch. dieſem Juden ins Hertze ſehen, wie er ge—
ſinnet ſeyn mag. Andachtige, ich kann nicht laugnen, daß mir ſelbſt dieſe Gedan
cken offtmahls eingefallen ſind.

Jedoch die Schrifften, die da heut zu Tage von dem Bau des Reiches GOt—
tes heraus kommen, ſtellen uns viele Juden fur die Augen, denen es bey der An—
neymung der chriſtlichen Religion wahrhafftig um die Rettung ihrer Seelen zu thun
geweſen iſt, und die mit ihren Wandel, den ſie gefuhret, bewieſen, daß ihr Glaube
an JEſum rechter Art ſey.

Und es iſt auch in gegenwartiger Verſammlung ein Proſehrte, welcher ſchon 12.
Jahr lang, ſeinem JEſu in der wahren Kirche mit aller Treue dienet, und bis ans
Ende ſeines Lebens ihm zu dienen bereit iſt; Der HErr ſtarcke ihn in dieſer Stande

B Jch(0) Es reiſete zu derſelben Zeit ein Proſehyte durch unſere Stadt, und wohnett dem
Gottes Dienſte bey.



2) toJch habe auch von dieſem gegenwartigen Proſelyten eine gute Hofnung, daß
er werde ein wahrer Jſraelite des neuen Teſtamentes werden und bleiben. Denn in
ſolcher Hoffnung ſtarcken mich die theuerſten Verſicherungen, die er mir vielmahl
mit thraänenden Augen gegeben, daß er ſeinem JEſu in der chriſtlichen Kirche, in
Heiliakeit und Gerechtigkeit beſtandig dienen wole. Wie auch die durch den Heil.
Geiſt in ſeiner Seele gewurckten Regungen, welche ich bey dem Unterrichte, den ich
ihm aus dem Worte GOttes von dem groſſen Sunden-Elende, und von der er—
barmenden Enade GOttes in CHriſto JEſu gegeben, an ihn offters wahrgenom—
men habe. Und es laſt mich auch ſolches hoffen die Freude, die ich an ihm bemerckt
habe, wenn er das Bivbel-Buch in die Hande nehmen, und darinnen die Zeugniſſe

von JEſu leſen konnte.
Und in ſolcher Hoffnung, daß er treu und beſtandig bleiben werde, ſage ich

dir, theuerſter JEſu, zuforderſt Danck, daß du dieſes arme verirrete und verlohrne
Schaaf nicht verſtoſſen haſt, ſondern es durch deinen guten Geiſt ſuchen, und tuch—
tig und willig machen laſſen, deinen Gnaden-Ruff zur Seeligkeit anzunehmen. Ja
du haſt, treuer Heyland, ihn durch das gottliche Wort zum Glauben an deinen
Nahmen gebrucht, ſtarcke und befeſtige, ja erhalte und bewahre ihn in dieſem
Glauben bis ans Ende ſeines Lebens, damit er das Ende dieſes Glaubens, welches
iſt der Seelen Seeligkeit, dereinſten davon bringen moge.

Nicht weniger ſage auch fur ihn offentlich Danck, E. HochEdl. und Hoch
weiſen vlagiſtiate dieſer Chur-Furſtl. Sachßl. Haupt-Sechs-GStadt Budißin,
daß Er ſich hat bewegen laſſen, dieſen nach dem Heyl in JEſu begierigen Sohn Jſra—
elis nach dem Fleiſche auf- und anzunehmen, und fur die Rettung ſeiner armen See—
le Sorge zu tragen, daß er zur Erkenntniß JEſu des wahren Meßia kommen kon
nen, und heute durch das Bad der Heil. Taufe dieſem JEſu gautzlich ubergeben
werden ſoll. Der HErr ſeegne das gantze Magiſtrats-Collegium, und ſey auch
demſelben dafur, was es zu ſeiner leiblichen Verſorgung beygetragen hat, Sonne
und Schild, ja ihrer allerſeits ſehr greſſer Lohn!

Nicht minder ſage auch Danck E. Hoch Ehrwurdiagen Miniſterio bey der
St. Petri-Kirche, duß es ſich gutigſt gefallen laſſen, dem Examini, welches ich vor ei—

nigen Tagen, auf Befehl E. Hoch Edl. Masiſtrats, mit dieſem kroſelyten ange
ſtellet habe, beyzuwohnen und ihm die nachdrucklichſten Vermahnungen zur Treue zuge
ben ſich die Muhe genommen hat. Der HErr lege dafur auf daſſelbe Schmuck und

Wohl.
Und
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und endlich ſtatte auh Jhnen, Hoch-und Werthaeſchatte chriſtliche

PJathen. den verbindlichſten Danck ab, daß Sie ſich iusgeſammt ſo bereit und
willig finden laſſen, als Zeugen bey dieſer Tauffe zu ſeyn, auch dielen neuangehen—
den Chriſten in Liebe aufzunehmen und fur ihm zu GOtt andachtig zu bethen. Der
HErr uuſer GOtt, dem Sie ſolches Werck ſonderlich zu Ehren und Wohlgefallen
thun, wird dafur an Sie hier in der Zeit und dort einmahl in der Ewigkeit mit
vieler Gnade und Seegen gedencken.

Auf die Letzt wende ich mich bey dieſer groſſen Verſammlung zu dir, mein lieber
Herſchel. Auf! du neuer Anbether des gekreutzigten JEſu, den du noch vor weniger
Zeit geſchmahet haſt. Auf! fange an uber deine Wercke der Finſterniß, ſonderlich
uber dein Schmahen und Laſtern, mit welchem du deinen Heyland verfolget haſt, zu
weinen. Wende dich weg von deinen Finſterniſſen zu dem wahren Lichte, und eile
dem Hirten Davids, deinem HErrn und Freunde, unſern theuerſten Erloſer JEſu,
welcher auch dir von GOtt gemacht iſt zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur
Heiligung und zur Erloſung, mit ausgebreiteten Armen zu. Denn JEſus ſpricht:
Wer zu mir kommt „den will ich nicht hinaus ſtoſſen. Lege deine Glaubens—
Hand in ſeine Seite, und bete: mein HErr und mein GOtt! Du haſt keinen
Zweifel mehr in deinem Herzen, ſondern du biſt auf das gewiſſeſte uberzeuget, daß
in keinem andern das cheyl, auch kein anderer Nahme denen Menſchen gegeben
ſey, darinnen ſie ſollen ſeelig werden, als der Nahme JEſus. Hute dich beydes
vor einen unchriſtlichen Wandel und traurigen Ruckfall. Erzittere, wenn du zur Un—

treue und Gottloſigkeit verſuchet wirſt, fur dem GOtt, dem gortlos Weſen nicht
tiefallt. und der da Grcuel har an den Abtrunnigen, ja welcher dereinſt mit
FeuerFlammen kommen wird, Rache zu geben uber die, ſo GOtt nicht erken
nen, und uber die; ſo nicht gehorſam ſind dem Evangelio unſers HErrn JEſu
CHriſti. Du ſteheſt hier fur dem Angeſichte eines allwiſſenden GOttes, der dir in
dein Hertze ſiehet. Jſt dein Hertz nicht gantzlich von der Treue gegen deinen Heyland
eingenommen, ſo ſage mirs offentlich, ich bin augenblicklich bereit, noch dieſe Stadte

zu verlaſſen, und mag mit dir, als einen Untreuen nichts zu thun haben.
Meine Zeit, die ich angewendet habe, dich zur Seeligkeit zu unterweiſen, wird

der Richter alles Fleiſches einſt von dir fordern, meine Geduld und Liebe, die du er—
fahren haſt, wird ſtets ein Stachel in deinem Gewiſſen ſeyn, mein Mund wird dich an
jenem Tage vor dem Richter-Stuhle ChHriſti verdammei heiffen, meine rechte Hand,
ſiehe ſie nur recht an, aus welcher du jetzo die Heilige Tauffe empfangen wirſt, wird

wieder dich zeugen, und dieſe deine Hochwertheſten TauffZeugen, ja lles

B 2 Volck, 7
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Wolck, das du hier mit deinen Augen ſieheſt, wird uber dich ruffen Amen, Amen,
wenn du den Schn GOttes JEſum, den Heyland der Welt aufs neue verſfolgen,
laſtern und ereutzigen ſoliteſt. Drum ſey getreu bis an den Tod du neuer Bekeniner
des Nahmens Jeſu, denn dein JEſus ſpricht im 10. Cap. Matth. v. 22. Wer be
harret bis ans Eude, der wird ſeelig. Suche aber deine Treue nicht allein in dem
Bekenntniſſe des Mundes. Wer de ſaget, ſpricht der Heil. Apoſtel Johannes in
ſeiner erſten Epiſtel in andern Capitel im 4.ten Verſe, er kenne GOtt, und hallt
ſeine Gebote nicht, der iſt ein Lugner, und in ſolchem iſt keine Wabrheit. Habe
einen Abſcheu an dem boſen Leben vieler Chriſten, tritt in die Fußſtapffen derer frommen
und wahren Chriſten, fuhre dein Chriſtenthum nach der Vorſchrifft des gottlichen
Wortes, lies daſſelbe fleißig in der Bibel, die du empfangen haſt, welche Bibel dir
das liebſte Buch in deinem gantzen Leben ſeyn ſoll, denn du wirſt daraus taglich Unter—
richt zu dem ewigen Heyl deiner Seelen ſchopffen konnen. Gehe unverdroſſen in die
Evangeliſch Lutheriſchen Kirchen, und hore das Wort des HErrn mit Andacht an.
Erſcheine taglich im Gebethe vor dem GnadenThron deines GOttes, und warte auch
deinen Beruff treulich und chriſtlich ab. Jnsbeſondere ſey geſinnet, wie JEſus Chri—
ſtus auch war, folge ihm nach, wandele im Lichte, und ſollteſt du bey dieſem Sinn
und Wandel, welchen du nach dem Vorbilde des HErrn JEſu zeigen und fuhren
wirſt, auch viel Creutz, Trubſal und Verfolgung erfahren muſſen, ſo dencke an das
Wort Pauli, wir muſſen durch viel Trubſal in das Reich GOttes einggehen.
Alle, die cottſeelig leben wollen in Chriſto JEſu, muſſen Verfolgung leiden.
Lege das Kleinod deiner Seele, du neuer Zeuge des Evangelii, in deinem gantzen
Leben und einmahl auch im Tode in die heiligen Hande JEſu. Jn deine Hande,
ſage mit David nach dem za. Pſalm im 6. Vers, befehle ich meinen Geiſt, du
haſt mich erloſet, HErr, du getreuer GOtt.

So Freund des Creuzes JEſu, wird dich dein Jeſus, den du in der Heil.
Tauffe anziehen wirſt, nicht verlaſſen, wenn du dich nur immerfort zu ihm halten
wirſt, denn wenn du JEſum haſt, ſo haſt du alles, denn JEſus ſoll dir alles in
allem ſeyn, ja ſo haſt du den Himmel und die Seeligkeit. Auch der himmliſche Va—
ter, der dich in der Taufe zu ſeinem Kiunde annehmen wird, wird fur dich ſorgen,
und du wirſt alles, was du bedarffſt, als ein liebes Kind aus ſeiner treuen Vater—
Hand erhalten. Endlich wird auch der H Geiſt, in deſſen Gemeinſchafft und Re—
gierung du durch die H. Tauffe treten wirſt, dich taglich mit ſeinem Gnaden-licht
erfullen, JEſum in deinem Herzen immer weiter verklahren, in deiner Schwachheit
mit, ſeiner Krafft dir beyſtehen, in deinem Creutz und Trubſal dich troſten, und auf
deinem SterbeBette dich bey GOtt vertreten mit unausſprechlichen Seuffzen. Ja

der



L5) 13 (8
der Dreyeinige GOtt wird dich mit geiſtlichen und leiblichen Seegen uberſchutten,

und dich endlich, wenn du ihm in Glauben bis ans Ende der Tage deiner irrdiſchen
Wahlfahrt treu verbleiben wirſt, in den Himmel nehmen, und daſelbſt zum Be
ſitz und Genuß der himmliſchen Guter durch CHriſtum gelangen laſſen.

So haben Sie nun Hoch-und Werthgeſchatzte Tanff-Zeugen,
wie auch insgeſammt in JEſu geliebteſten Zuhorer ſattſam vernommen, wie wohl—
meynend ich dieſen gegenwartigen neu angehenden Chriſten vermahnet habe, GOtt
und JEſu treu zu verbleiben. Sollte er meinen Vermahnungen nicht nachkom
men, und untreu werden, welches doch GOtt in Gnaden verhuten wolle, ſo will
ich unſchuldig ſeyn an ſeinem Blute, und habe hoffentlich mein Gewiſſen gerettet
Weil ich ihn aber taglich s. Monathe lang auch zu Hauſe rermahnet habe, nur
JEſu ſeinem Heylande treu zu verbleiben, und er mirs auch taglich verſprochen,
ſo habe die Hoffnung, er werde ſein Verſprechen halten. Und daß ich ihm aus dem
allein ſeeligmachenden Worte GOttes in den Glaubens-Wahrheiten unſerer Evan
geliſch-Lutheriſchen Kirche, zu welcher er jetzo treten will, treu und fleißig unterrich—
tet habe, ſolches ſoll er nunmehro auch vor GOttes Angeſichte und in Gegenwart
ſeiner Hochwertheſten Pathen und dieſer gantzen chriſtlichen Verſammlung of

fentlich an den Tag legen. Der HErr verleihe ihm darzu ſeinen Bey
ſtand um ſeiner Liebe willeen Amen.

b eketetenesteetertet te αναααααα αναανοtανανννααννααανααανααν

Hierauf wurde das Examen mit dem Proſelyten gehalten,
dao er auf alle Fragen mit vieler Fertigkeit geantwortet, und ale

Spruche, wo ſie geſchrieben ſtehen, den Capiteln und Verſen
nach auswendig hergeſaget hat.

58ie iſt dein Nahme?
Samuel Herſchel.

Woher biſt du gehurtig?Aus Sobringen bey Toplitz in Bohmen.
Wer biſt du der Religion nach, zu welcher du dich bekennet haſt, bisher geweſen?

Ein Jude—
Was haſt du denn fur Jrrthumer in deinem Hertzen geheget?

Jch wartete wie alle blinde Juden noch auf den Meßias, und hielte JE—
ſum von Nazareth vor einen bloſſen Menſchen.

Bz Was
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Was erwarteteſt du von dem Meßia?

Eine leibliche Erlodung, wie andere blinde Juden, welche die ageiſtliche
Erloſung von der Sunde, Tod, Teufel und Holle nicht verftehen.

Herſchel, warum bleibeſt du denn nicht ein Jude,
Weil ich in der Judiſchen Kirche meiner zukunfftigen Seeligkeit nicht

gewiß werden kann.
Jn welcher Kirche kannſt du deiner zukunfftigen Seeligkeit gewiß werden?

Nur allein in der Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche.
Willſt du denn ein Evangeliſch-Lutheriſcher Chriſt werden.Ja durch GOttes unſers Heylandes Gnade, welcher will, daß allen

Menſchen geholffen werde, und ſie zur Erkenntniß der Wahr—
heit kommen. 1. Tim. 2. v. 4.

Wen erkennet ein EvangeliſchLutheriſcher Chriſt vor den wahren GOtt?
Er erkennt und ich zugleich mit ihm fur den wahren GOtt, GOtt den

Vater, Sohn und Heil. Geiſt.Beſteht denn in der Erkenntniß des dreyeinigen Gottes die Seeligkeit oder dasewige Leben?

Ja, JEſus ſpricht: Das iſt aber das ewitze Leben daß ſie dich,
daß du allein wahrer GOtt biſt, und den du geſandt haſt, Je—
ſum Coriſtum erkennen. Joh. 17. v. 3.

Glaubeſt du mehr als einen GOtt?Nein, es iſt nur ein einiger GOtt. Hore Jſrael, der SErr unſer
GOtt iſt ein einiger GOtt. Marc. 12. v. 29.

Wie viel ſind Perſonen in der Gottheit?Es ſind drey unterſchiedene Perſonen in der Gottheit, ſie heiſſen: GOtt

der Vater, Sohn und Heil. Geiſt. Pſalm 33. v. 6. Matth. 28. v.
19. 1. Joh. 5. v. 7Was iſt GOtt ſeinem Weſen nach?

Ein Geiſt. Joh. 4. v. 24.Hat GoOtt auch Eigenſchafften oder Vollkommenheiten?

Ja, die vornehmſten ſind:
Die Allmacht, J. B M. 17. v. 1.
Die Allwiſſenheit, Pſ. 139. v. 12 4.
Die Aligegenwart, Pſ. 139. v. 7. 10.
Die Meiligkeit, Eſ. 6. v. 3.
Die Gerechtigkeit, Pſ. 145. v. 17.
Die Barmhertzigkeit, Pſ. 103. v. g.Welche Perſon iſt denn die erſte Perſon in dem gottlichen Weſen?

WasrGDtt der Vater.



Was glaubeſt du von GOtt dem Vater?
Jeh glaube, daß er der Schopfer aller Dinge, folglich auch mein Scho.

pfer ſey. 1. Cor. 8. v. 6.Jch glaube, daß er der Erhalter aller Dinge, alſo auch mein Erhalter

und Verſorger ſey. Ebr. 1. v. 3. 1. Petr. 5. v. 7.
IJech glaube, daß er der Regierer aller Dinge, folglich auch mein Regie—

rer ſey. Pſ. 147. v. 5.
Hat denn GOtt auch Geſchopfe erſchaffen?

Ja, zweyerley, unſichtbare und ſichtbare. Colloß. 1. v. 16.
Welches ſind denn die unſichtbaren Geſchopffe?

Die Engel, welche alle gut erfchaffen ſind.
Sind ſie denn alle auch gut geblieben?

Nein, einige ſind von GOtt abgefallen, und dadurch boſe worden.
Giebt es alſo jetzo zweyerley Engel?

Ja, Gute und Boſe. Matth. 4. v. 11.
Hat denn GOtt auch ſichtbare Geſchopffe erſchaffen?

Ja, die vornehmſten ſind die Menſchen.Wie hat GOtt die Menſchen im Anfange erſchaffen?

Nach ſeinem Ebenbilde. 1. B. M. 1. v. 27Haben die Menſchen das Ebenbild GOttes behalten?
Nein, ſie haben es durch den Ungehorſam und Sunde verlohren.Was haben die Menſchen mit ihren Ungehorſam und Sunde verdienet?

GOttes Zorn und Ungnade, den Tod und ewige Verdamniß, Rom. 2.
v. 8. Rom. 6. v. a3.

Will denn GOtt die Menſchen gerne verdammen?
Mit nichten, ſondern er will ſie ſeelig machen durch ſeinen Sohn, wenn

ſie an dieſen ſeinen Sohn glauben. Joh. 3. v. 16.
Welche Perſon iſt denn die andere Perſon in dem gottlichen Weſen?

Der Sohn GOttes.
Was glaubeſt du von dem Sohne GOttes?

Jch glaube, daß er mein und aller Menſchen Erloſer, Heyland und
Seeligmacher ſey. 1. Cor. 1. v. 3o. Luc. 2. v. 11. Matth. 1. v. 21.

qQ

Hat denn GOtt ſeinen Sohn zum Erloſer und Heylande der Welt beſtimmt?

Ja.Wie heiſſet denn der Erloſer und Heyland der Welt?
JEſus CoHriſtus, der Sohn GOttes.

Wovon
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Wovon hat JEſus ChHriſtus der Sohn GOttes alle Menſchen erloſet?Von der Sunde, vom Tode und von der Gewalt des Teufels. Colloſſ.

1. v. 14. 2. Tim. 1. v. 10. 1. Joh. 3. v. 8.
Wodurch hat JEſus CHriſtus der Sohn GOttes die Menſchen erloſet?

Durch ſein Blut und Tod. 1. Petr. 1. v. 18. und 19. Tit. 2. v. 14.
Wieviel Naturen ſind in CHhriſto?“Zwey, die gottliche und die menſchliche in einer Perſon vereiniget. Rom. 2. v. j.
Warum muſte der Erloſer und Heyland der Welt wahrer Menſch ſeyn?

Damit er fur uns Menſchen leiden und ſterben konnte Ebr. 2. v. 14.
Warum muſte der Erloſer und Heyland der Welt wahrer GOtt ſeyn?

Damit er durch ſein Leiden und Sterben GOtt verſohnen, und uns
Menſchen von unſern weinden erloſen konnte. Pſ. 49. v. 8. 9.

Hat denn der Heyland der Welt, JEſus ChHriſtus auch ein Amt!
Ja, ein dreyfaches Amt,1.) das Prophetiſche, in welchem er uns Menſchen den gantzen Rath

GOttes von unſrer Seeligkeit gelehret, Wunder gethan, und mit
ſeinem Exempel gezeiget, wie wir wandeln ſollen. Luc. 24. v. 19. 1.

Pet.». v. 21.2.) Das Hohevrieſterliche Amt, in welchem er ſich ſelbſt fur uns

aufgeopffert, 1. Petr. 2. v. 24. fur uns gebethen, Ebr. 5. v. 7.
und uns auch noch im Himmel vertritt, Rom 8. v. 34. und uns
allen Seegen erworben. Epheſ. 1. v. 3.

3.) das Konigliche Amt, in welchem er den Glaubigen die Seelig—
keit ſchencket, und in dem Reiche der Natur, und in dem Rei—
che der Gnaden, und in dem Reiche der Herrlichkeit als ein
Konig herrſchet und regieret. Luc. 1. v. 33.

Wie vielerley iſt deun der Stand JEſu Coriſtl des Heylandes der Welt?
Zweyerley, der Stand der Erniedrigung und der Stand der Erhohung.

Was iſt der Stand der Erniedrigung JEſu Chriſti?Es iſt derienige Stand, da der Sohn GOttes JEſus ChHriſtus ſeine
gottliche Herrlichkeit und Eigenſchafften nicht vollig und immerfort
gebrauchet, ſondern Knechts-Geſtalt angenommen hat. Phil. 2. v. 7. 8.

Was gehoret zu dieſem Stande der Erniedrigung JEſu ChHriſti?
Es gehoret darzu:1.) Die Empfangniß. 2.). Die Geburth.

3.) Das Leiden. 4.). Die Creutzigung.
S—  DA cÊν 6.) Das Begrapniß JEſu,
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Es iſt derjenige Stand, da er die um unſert willen angenommene Knechts—

Geſtalt und menſchliche Schwachheiten abgeleget, und ſeine gottli—
che Herrlichkeit und Eigenſchafften vollig zu gebrauchen wieder an—
gefangen hat. Philipp. 2. v. 9. 10.

Was gehort zu dieſem Stande der Erhohung ZEſu Chriſti?

Es gehoret dazu:
1.) Die Lebendigwerdung. 2.) Die Hollenfarth.

3.) Die Auferſtehung. 4.) Die Himmeifarth.
5.) Das itzen zur Rechten GOttes.6.) Die Wiederkunfft JEſu zum

Gerichte.
Jſt denn JEſus Chriſtus der Sohn GOttes, der Meßias oder Heyland der Welt?

Ja er iſt der Meßias oder Heyland der Welt.Biſt du in deinem Hertzen gewiß uberzeuget, daß der den Juden und allen Vol—

ckern verheiſſene Meßias in dem Sohne GOttes JEſu Chriſto bereits in die
KZbvelt gekommen iſt?Ja durch die Gnade GOttes.

Jch beweiſe es daher:1.) weil das Scepter von Juda entwendet worden iſt, und der
Kayſer Auguſtus das judiſche Volck, als der Meßias gebohren
und angekommen war ſchatzen ließ.

2.) weil Jeruſalem langſt zerſtoret iſt, und die 7o. Wochen Dani
elis ſchon in die Erfullung gegangen ſind.

3.) weil die Stadt Davids Bethlehem, aus welcher der Meßias
kommen ſollte, nicht mehr vorhanden iſt, und man folglich aaf
des Meßia Geburth daſelbſt nicht mehr warten kann.

4.) weil die Juden den Tempel zu Jeruſalem nicht mehr haben,
ſondern ein zerſtreuetes Volck ſind, und unter der Bothmaßig—

keitder ubrigen Volcker auf Erden ſtehen muſſen.
Woranus kannſt du beſonders beweiſen, daß JEſus von Nazareth der im alten

Teſtamente verheiſſene Meßias oder Heyland der Welt ſey?
Jch kann dieſes aus den KennZeichen beweiſen, welche Moſes und die

Propheten viele hundert Jahre vorher von dieſem groſſen Geſand
ten GOttes, als Merckmahle des wahren Meßia angegeben haben,“
und welche alle in der Perſon unſers Erloſers, und in dem, was
ſich mit ihin begeben hat, vollkommen und richtig eintreffen.

WelchesC
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Das erſte KennZeichen iſt, der Sohn GOttes, der Meßias, ſollte Menſch

werden von einer Jungfrau, nehmlich Maria, ich beweiſe es 1. B.
Moſ. 3 v. 15. Eſ. J. v. 14.Jſt denn das auch geſchehen, daß der Sohn GOttes der Meßias Menſch worden

iſt von der Jungfrau Maria?
Ja, ich beweiſe es aus Luc. 1. v. 30. 31.

Welches iſt deun das andere Kenn-Zeichen?
Das andere KennZeichen iſt, der Meßias ſollte aus dem Stamme Ju

da und aus dem Geſchlechte Davids herkommen, ich beweiſe es aus

1. B. Moſ 49. v. 10. Eſ. 11. v. 1.
Jſt denn das auch erfolget?

Ja, ich beweiſe es aus Luc. 2. v. 11..
Welches iſi denn das dritte Kenn. Zeichen?

Das dritte KennZeichen iſt, der Meßias ſollte gebohren werden zu Beth
lehem, ich beweiſe es aus Micha am j. v. 1.

Jſt denn das wahrhafftig von JEſu von Nazareth geſchehen?
Ja, ich beweiſe es aus Matth. 2. v. 1. 2.

Welches iſt denn das vierte Kenn-Zeichen?
Das vierte KennZeichen iſt, der Meßias ſollte ankommen zur Zeit des

zuweyten Tempels, welcher herrlicher war, als der erſte, ich beweiſe
es aus Haggai 2. v. 8.10.

Jſt denn das auch erfolget?
Ja, die Juden ſtunden damahls unter der Herrſchafft eines fremden Re

genten, ich beweiſe es aus Luc. 2. v. 1. 2.
Welches iſt denn das funffte Kennzeichen?

Das funffte Kennzeichen iſt, der Meßias ſollte ſeine Gnadenreiche Lehre
mit den herrlichſten Wundern beſtatigen, ich beweiſe es aus Eſaia

35. v. j. 6.Jſt denn das. auch geſchehen?Ja, ich beweiſe es aus Matth. 11. Cap. v. 4. 5.
Welches. iſt denn das ſechſte Kennzeichen?

Das ſechſte Kennzeichen iſt, der Meßias ſollte unſchuldig leiden, und den
bittern Creutzes-Tod erdulden, ich beweiſe es aus Eſ. 53. v. 4. J.

Jſt denn dieſes auch erfolget?
Ja, ich beweiſe. es aus Luc. 18. Cap. v. Z1. 335

Welches iſt denn das ſiebende Keun-geichen 7
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Das ſiebende Kenn-Zeichen iſt, der Meßias ſollte auf die ruhmlichſte

Weiſe begraben werden, ich beweiſe es aus Eſ. z3. v. 9.
Jſt denn das auch wahrhafftig geſchehen?

Ja, ich beweiſe es aus Joh. 19. v. 41. 42.
Welches iſt denn das achte Kenn-Zeichen?Das achte KennZeichen iſt, der Meßias ſollte die Verweſung im Gra

be nicht ſehen, ſondern am zten Tage wieder auferſtehen, ich be
weiſe es aus Pſ. 16. v. 10o.

Jſt denn das auch erfolget?
Ja, ich beweiſe es aus 1. Cor. 15. v. 4.

Welches iſt das neunte Kenn-Zeichen?
Das neunte Kennzeichen iſt, der Meßias ſollte ſichtbar und herrlich gen
Himmel fahren, ich beweiſe es aus Pſ. 68. v. 19.

Jſt denn das auch wahrhafftig geſchehen von dem JEſu von Najqareth?
Ja, ich beweiſe es aus Marc. 16. v. 19.

Welches iſt denn das zehnde Kenn.Zeichen?
Das zehnde Kenn-Zeichen iſt, der Meßias wollte ſeine Lehre auf den gan

zen Erdboden ausgebreitet wiſſen, ich beweiſe es aus Eſ. 2. v. 2. 3.
Jſt denn das auch wurcklich geſchehen?

Ja, durch die Apoſtel JEſu, ich beweiſe es aus Luc. 24. v. 47.
Wird denn der Meßias auch zum Gerichte kommen?

Ja, er wird am jungſten Tage kommen, als der Richter der Lebendigen und
der Todten, ich beweiſe es aus Pſ. 96. v. 13. Actor. 10. v. 42.

Warum erkennen dennoch die Juden JEſum nicht vor den rechten und wahren Meßiam?
Weil ſie auf einen irdiſchen Meßiam hoffen, der ſie aus ihren leiblichen

Elend erloſen ſoll, uind weil ſie keine Erkenntniß von der Perſon,
Amte und Stande des HErrn Meßia haben.

War es denn ſo nothig, daß der Sohn GOttes als der Meßias von GOtt in
die Welt geſandt wurde?

Ja, weil wir alle in Sunden empfangen und gebohren werden, und
weil wir in unſern ganzen Leben die Gebote des HErrn unzehliche mahl

ubertreten, und mußten alle ewig verdammt werden, wenn Jeſus nicht
zu unſerer Erloſung und Seeliginachung in die Welt gekommen ware.

Konnen wir durch das Geſetze und ſeine Wercke gerecht und ſeelig werden?
Nein, obs gleich die Juden glauden, und daher ſo angſti. lich nach dem

Geſetze leben, denn durch den Sunden-Fall haben wir alle Kraffte
verlohren, ſo daß wir es nicht vollkommen halten konnen, ich be—

weiſe es aus Rom. 3. v. a8. C 2 Durch
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Daurch wen werden wir alſo gerecht und ſeelig?

Drurch JEſum allein, weil er das Geſetz an unſrer ſtatt erfullet und die
Straffe unſrer Sunden ausgeſtanden, weil er uns mit GOtt ver—
ſohnet, und uns die Erloſung von allem Elende und die ewihe
Seeligkeit erworben hat.

Wen hat JEſus die Erloſung von allem Elende und die ewige Seeligkeit erworben?
Zwar allen Menſchen, aber nur diejenigen, die JEſum den Heyland

der Welt im wahren Glauben ergreiffen, werden der Seeligkeit
theilhafftig, ich beweiſe es aus Joh. 3. v. 36. und Marc. 16. v. 16.

Konnen denn die Menſchen durch ihre eigene Kraffte zu dieſen Glauben an JE.
ſum gelangen?

Nein, ſondern der H. Geiſt muß ſie zum Glauben an JEſum bringen.
Hbvelche Perſon iſt denn die dritte in dem gottlichen Weſen?

Der Heil. Geiſt.
Was glaubeſt du von GOtt dem Heil. Geiſte?

Jch glaube, daß er mich und alle Menſchen heiligen wolle, ich beweiſe
es aus Rom. am 15. v. 16.

Hat der Heil. Geiſt auch nicht ein Amt?
Ja ein vierfaches Amt.1). Das StraffAmt durch welches er die Menſchen von Sunden u—

berzeuget. Joh. 16. v. 8.
2.) Das Lehr-Amt, durch welches er die Menſchen lehret recht glau

ben und chriſtlich leben Joh. 14. v. 26.3.) Das Vermahnungs-Amt, durch welches er die Menſchen vom

Boſen ab- und zum Guten antreibet. Rom. 8. v. 14.
4.) Das Troſt-Amt, durch, iklches er die Betrubten troſtet. Joh.

14. v. 16. 17.
Welches ſind denn die Gnaden-Wirckungen und Wohlthaten, die wir erfahren,

wenn wir uns dem Heil. Geiſt hingeben?
Die aſte iſt die Beruffung, da der Heil. Geiſt die Seeligkeit anbiethet,

und uns zur Annehinung derſelben ruffet: 2. Tim. 1. v. 9.
Die 2te iſt die Erleuchtung, da der Heil. Geiſt die Finſterniß, Blind—

heit und Unwiſſenheit in gottlichen Sachen, aus dem Werſtande
vertreibet, und dagegen das Licht des Glaubens und Erkenntniß
GOttes und JEſu in dem Verſtande anzundet. Eph. 1. v. 17. 18.

Die zte iſt die Wiedergeburth, da der Heil. Geiſt in das Hertz des er—
leuchteten Menſchen den Glauben wurcket und ihm ein neues Her—

ze ſchencket. Joh. 3. v. 6. Die
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Die ate iſt die Rechtfertigung, da der Heil. Geiſt dem Sunder, wel—

cher die Gerechtigkeit CHriſti glaubig ergreifft, die Vergebung der
Sunde verſchafft. 1. Corinth 6. v. 11.

Die zte iſt die Vereinigung mit GOtt, da der Heil. Geiſt dem glaubi
gen Menſchen mit GOtt vereiniget. Hoſ. 2. v. 19. 20.

Die Ste iſt die Heiligung oder Erneuerung, da der Heil. Geiſt in dem
glaubigen Menſchen das Bild GOttes je mehr und mehr aufrich-
tet. Colloſ. 3. v. 10.

Die 7de iſt die Erhaltung, da der Heil. Geiſt dem glaubigen Menſchen
bey Chriſto im Glauben beſtandig zur Seeligkeit erhalt. 1. Pet. 1. v. j.

Haſt du dich nicht ſchwer verſundiget an den Dreieinigen GOtt, da du die Liebe
des himmliſchen Vaters, welcher dir vor 1700. Jahren ſeinen eingebohrnen
Sohn zum Heylande gegeben, verachtet, da du dieſen eingebohrnen. Sohn
des Vaters, deinen einigen Heyland verworffen und gelaſtert, da du den kla—
ren Zeugniſſen des H. Geiſtes im Evangelio von JEſu bisher wiederſtrebet haſt?

Ja ich habe mich ſchwer an dem Dreyeinigen GOtt verſundigct.Was muſt du nun thun, wenn dir der Dreyeinige GOtt deine Sunden vergeben ſoll?

Jch muß Buſſe thun. Matih. 3 v. 2.Was iſt die Buſſe?
Eine Bekehrung zu GOtt, und eine Aenderung des Lebens in Gedan—

cken, Worten und Wercken?
Wie viel Stucke gehoren zur Buſſe?

Zwey, das erſte iſt Reu und Leid uber die begangenen Sunden, 2. Co
rinth. 7 v. 10. das andere iſt der wahre Glaube an JEſum ChHri—
ſtum. Aclor. 16. v. 31.

Wie viel Theile hat denn der Glaube an JEſum?
Drey, Erkenntniß, Beyfall, Zuverſicht oder Vertrauen.

Erkenneſt du JEſunmjur deinen einigen Heyland?

Ja.Giebſt du allen denen Wahrheiten, welche von JEſu handehn die du in der wah:

ren Kirche horeſt, oder in der Bivel lieſeſt, Beyſall?

Ja.Setzeſt du deine Zuverſicht und dein Vertrauen bey dem Seeligwerden eintzig und

allein auf JEſunn?
Ja. 2. Tim. 1. v. 12.Macht denn der Glaube an ZEſum die Menſchen ſeelig?
Ja, denn aus Gnaden ſeyd ihr ſeelig worden durch den Glauben ec. ec.

Epheſ. 2. v. 8. C3 Wodurch
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ben und ſie haſſen, den Glauben?

Ueberhaupt durch das Wort GOttes, inſonderheit durch das Evangelium.
Wo finden wir denn das Wort GOttes?

Jn der Heil. Schrifft, oder in der Bibel.
Wvodurch wird unſer Glaube verſiegelt und geſtarcket?

Durch die Heil. Sacramenta, nehmlich durch die H. Tauffe und durch
das Heil. Abendmahl, wie im alten Teſtamente durch die Beſchnei—

daung und durch das Oſter-Lanm.
Was iſt die Heil. Tauſſe?

Da ein Meunſch im Nahmen des Dreyeinigen GOttes mit Waſſer be—
ſprenget, und dadurch in den Gnaden-Bund GOutes aufgenom—
men wird. 1. Petr. 3. v. 21.

Was erlanget der Menſch durch die Heil. Tauffe?
Vergebung der Sunden, Erlöſung vom Tod und Teufel, und die ewige

Seeligkeit.
Was iſt das Heil. Abendmahl?

Da mit dem geſegneten Brodte der wahre Leib CHriſti und mit dem ge
ſegneten Weine im Kelch das wahre Blut Cehriſti denen, die ſich
prufen und erforſchen konnen, dargereichet wird, 1 Cor. 11. v. 23-30.

Was erlangt der Menſch durch das Heil. Abendmahl?
WVergebung der Sunden, das Leben und die ewige Seeligkeit.

ESucheſt du nun durch den Glauben an JEſum, der dürch das Wort GOttes,
inſonderheit durch das Evangelium gewurcket, und durch die Heil. Tauffe und
durch das Heil. Abendmahl verſiegelt und geſtarcket wird, auch ſeelig zu wer
den, wie dieſe deine Hochwertheſte Tauff. Zeugen, ich und dieſe gantze chriſtli—

che Gemeinde?Ja einig und allein durch den Glauben an JEſum ChHriſtun meinen al—
lerliebſten Heyland. Joh. 3. v. 16.

Wie wilſt du aber den Glauben deines Herzens beweiſen?
Durch den Beyſtand des H. Geiſtes in einem heiligen Leben und Wan—

del. 3. B. Moſ. 19. v. 2.
Entſageſt du nunmehro allen IJrrthumern, worinnen du ehedem als ein Jude ge—

ſtanden haſt?
Ja, vor GOtt und dieſer gantzen chriſtlichen Gemeinde von gantzem

Hertzen. Ach GOtt! ſey inir armen Sunder gnadig um JEſu
Cehriſti Verdienſtes wilien.

Wilſt
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Wilſt du alſo deinem gefundenen Heylande treu bleiben, und als ein Evangeliſch

Lutheriſcher CHriſt fromm leben, geduldig leiden und auf ſein Verdienſt ein—
mahl ſeelig ſterben?

Ja, ja, darzu helffe mir GOtt Vater, Sohn und Heil. Geiſt, ich bin
eingedenck der Worte meines JEſu, Offenb. Joh. v. 10. Sey
getreu bis an den Tod ſo will ich dir die Crone des Lebens geben.Willſt du das alles halten, was du mit deinem Munde bekennet nnd angelobet haſt?

Ja, ich wills halten durch die Gnade GOttes.
Werlanaſt du nun im Nahmen des Dreyeinigen GOttes, Vaters, Sohnes und H.

Geiſtes getaufft, und in den Schooß der chriſtl. Kirche aufgenommen zu werden?
Ja, ich habe ein groſſes Verlangen im Nahmen des Dreyeinigen GOt—

tes Vaters, Sohnes und H. Geiſtes getaufft, und in den Schooß
der chriſtlichen Kirche aufgenommen zu werden.

Wie wilt du kunfftig als ein Chriſt heiſſen?
Samuel Gottlob Treuhertz.

So haben Sie denn jetzo Hoch- und Werthgeſchatzte TauffZeugen
nebft denen ſammtlichen anweſenden Zuhorern, aus dem eigenen Munde dieſes neu
angehenden Chriſten vernommen, wie er den Dreyeinigen GOtt, Vater, Sohn und
Neil. Geiſt fur den wahren GOtt erkennet, wie er an JEſum den Heyland der
Jbelt glaubet, und durch den Glauben an JEſum gewiß hoffet ſeelig zu werden,
und wie er auch auf das heiligſte zugeſaget, daß er kunfftig als ein wahrer Chriſt
durch den Beyſtand des Heil. Geiſtes vor GOtt und der Welt fromm und heilig
leben will. Da nun JEſus unſer HErr befohlen hat, alle die, ſo GOtt erken«
nen, und durch ſein Wort an ihn glaubig werden, durch die Heil. Tauffe in ſeine
Kirche aufzunehmen, und in ſeine Gemeinſchafft zu verſetzen. Auch E. Hochcdt.
Magiſtrat dieſer. Haupt-Sechs-Stadt Budißin, aus chriſtvaterlicher Vorſorge es alſo
geordnet, daß er heute durch mich die Heil. Tauffe empfangen ſoll, als bitte Sie
Hoch- und Werthgeſchatzte nochmahls ergebenſt, Sie wollen ſich hochgeneigt.
gefallen laſſen, anjetzo ſich bey dieſer Heil. Handlung als eugen zu erweiſen und
zuttigſt hervor zu treten.

Aa Zue kh
Endlich
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Endlich wurde die Tauff-Handlung furaenommen auf

die Art, nach welcher ſie die meiſten geiſtreichen Lehrer
furgenommen haben.

So haben Sie, Hoch- und Werthgeſchakte Tankf-Zeugen vorjetzo
hoſfentlich ſattſam vernommen, wie dieſer gegenwartig gebohrne Jude, wobl ver—

ſiehen und erkennen lernen, daß er nicht allein in ſeiner Natur ſo, wie wir alle,
greulich vergifftet und verunreiniget ſey, ſondern daß er ſich auch uderdieß bißher in
der Zahl der Unglaubigen und der offenbahren Feinde JEſu ChHriſti befunden, und
deßwegen um ſo vielmehr des ewigen Todes und der Verdaminniß ſeyn und blei—
ben mußte., wenn GOtt nach ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit verfahren wollte. Da

naber GOtt der Water aller Gnade und Barmhertzigkeit ſeinen Sohn JEſum
ChHriſtum, der gantzen Welt und alſo auch den Juden und allen andern Volckern
zu Gute verheiſſen und wurcklich geſandt hat, welcher auch der gantzen Welt Sun—
de getragen, und alſo alle Menſchen, keinen eintzigen ausgenommen, von Sunde,
Tod und Verdammniß erloſet und ſeelig gemacht hat, auch denen, die in Buſſe
und Glauben zu ihm kommen, Gnade, Seegen und das ewioe Himmelreich ver—
heißt. So kommt denn auch dieſer zu dem Reiche JEſu ChHriſti durch den Heil.
Geiſt beruffene und erleuchtete ude, und ſucht die Vergebung aller ſeiner Sun—
den, und verlangt in das Reich der Gnaden und in den Stand der Seeligkeit
aufgenommen zu werden.

Sie werden zugleich mit mir ihn mit einem. gläubigen Gebethe gegenwartig
bey GOtt vertreten, in ungezweifelter Zuverſicht, unſer HErr JEſus Chriſtus
wird nach ſeiner Zuſage unſer Gebet erhoören. Weil wir nun dieſen Juden in das
Reich JEſu ChHriſti beſordern wollen, welcher bisher unter den Unglaubigen, und
unter denen geweſen, ſo JEſum Chriſtum haſſen und laſten. Dahero auch in
ihm der unreine Geiſt ſein Werck hat haben konnen, welches er aber durch den
Glauben in ſich zu zerſtoren bereits angefangen, und hingegen dem Heil. Geiſte ſich
aantzlich ubergiebet, ſo ſage auch ich zur Forderung dieſes angefangenen guten
Zvercks um die Krafft, der ihm zuertheilenden Tauffe zu. beſtatigen.

Fahre aus du unreiner Geiſt und gieb Raum dem Heil. Geiſte!“
Sage mir doch dein Glaubens-Bekenntniß vor GOtt und dieſer chriſtlichen Ge

meine!Hierauf ſagte der Prolelyte ſein Glaubens-Bekenntniß, nach den dreyen

Artickeln des chriſtlichen Glaubens mit der Auslegung.
Wie



s) 25 G 6
Wie wilt du als ein Chriſt heiſſen?

Samuel Gottlob.
Samuel Gottlob nimm hin das Zeichen des Heil. Creutzes beydes an der Stirn

(zum Zeugniß, daß du dich des geereutzigten JEſu nicht ſchameſt,) und an der
Bruſt (zur Erinnerung, daß du JEſum in dein Hertz faſſen, und dich
ewig zu ihm halten wolleſt.

Wir beten hieraufO Allmachtiger ewiger GOtt, Water unſers HErrn JEſu Chriſti, ich ruffe
dich an uber dieſen von der heilſamen Lehre Chriſti uberzeugten Samuel Gottlob,
deinen Diener, der deiner Tauffe Gnade bittet, und deine ewige Gnade durch die
geiſtliche Wiledergeburth begehret. Nimm ihn auf HErr, und wie du ageſagt haſt:
Bitret, ſo werdet ihr nehmen, ſuchet, ſo'werdet ihr ſinden, klopffet an, ſo
wird euch aufgethan. So reiche nun das Gute dem, der da bittet, und affne
die Thure dem, der da auklopffet, daß er den ewigen Seegen dieſes himmliſchen
Bades erlange, und das verheiſſene Reich deiner Gabe empfahe, durch JEſum
CHriſtum unſern HErrn, Amen.

Laßt uns ſerner beten:
Allmachtiger ewiger GOtt, der du vaſt durch die Sundfluth nach deinem ſtren—

gen Gerichte, die unglaubige Welt verdammt, und den glaubigen Noah, ſelb Acht
nach deiner groſſen Barmhertzigkeit erhalten, und den verſtockten Pharao mit allen

den Seinen im rothen Meer erſaufft, und dein Volck Jſrael trocken hindurch gefuh
ret, damit dies Bad deiner Heil. Tauffe zukünfftig bezeichnet, und durch die Tauffe
deines lieben Sohnes unſers HErrn JEſu ChHriſti, den Jordan und alle Waſſer
zur ſeeligen Sundfluth und reichlicher Abwaſchung geheiliget und eingeſetzet. Wir
bitten durch dieſelbe deine grundloſe Barmhertzigkeit, du wolleſt dieſen Samuel
Gottlob gnadiglich anſehen, und mit rechten Glauben im Geiſt beſeeligen, daß
durch djeſe heilſame Sundfluth an ihm erſaufſfe und untergehe alles, was ihm von
Adam angebohren iſt, und er ſelbſt darzu gethan hat, und er aus der unglaubigen
Zahl geſondert, in der Heil. Archa der Chriſtenheit trocken und ſicher behalten,
allezeit brunſtig im Geiſt, frolich in Hofnung, deinem Nahmen diene, auf daß er
mit allen Glaubigen deiner Verheiſſung, ewiges Leben zu erlangen wurdig werde,
durch JEſum CeHriſtum unſern HErrn, Amen.

Wie wir uns nun der gnadigen Erhorung unſrer im Glauben geſchehenen Fur—
bitte verſichern, ſo beſchwore ich hiermit den unreinen Geiſt, alles Unglauhens, Zwei—

fels und aller Untreue, im Nahmen GOttes des Vaters und des Sohnes K
und des Heiligen Geiſtes S, daß er gautzlich weiehe von dieſen Diener JEſju ChHri
ſti Samutel Gottlob, Amen.

D Laſſet
 ee—
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Laſſet uns ein krafftiges Erweckungs-Wort zur Tauffe vernehmen,

welches ehedem Petrus den Juden ans Hertz mit Seegen geleget hat,
Apoſtel-Geſchicht am 2. v. 36. 2 39.

So wiſſe nun das gantze Hauß Jſrael gewiß, daß GOtt dieſen JEſum, den
ihr geereutziget habt, zu einem HErrn und ChHriſt gemacht hat. Da aber die Ju—
den das horeten, gieng es ihnen durchs Hertz und ſprachen: Jhr Munner lieben
Bruder, was ſollen wir thun? Petrus ſprach zu ihnen: Thut Buſſe, und laſſe
ſich ein jeder tauffen auf den Nahmen JEſu Chriſti zur Vergebung der Sunden,
ſo werdet ihr empfahen die Gabe des Heil. Geiſtes; Denn euer und euer Kinder
iſt dieſe Verheiſſung und aller, die ferne ſind, welche GOtt unſer HErr herzu
ruffen wird.

Wie du nun auch mein lieber Sohn, durch die Gnade und den Geiſt GOttes
herzu geruffen worden biſt, und durch williges Kommen demſelben Raum gegeben
haſt, ſo beſtatige denn unſere fur dich geſchehene Furbitte, durch welche wiy dich
aus dem Reiche des Satans, in das Reich JEſu ChHriſti einzufuhren geſucht, durch
deinen fernern ausdrucklichen Beyfall, auf noch folgende Fragen:

Samuel Gottlob, entſageſt du dem Teufel?

Ja.
Und allen ieinen Wercken?

Ja.
Und allem ſeinen Weſen?

Q.Ja.Samuel Gottlob, entſageſt du auch inſonderheit allem Judiſchen Aberglauben?

Ja.Samuel Gottlob, glaubeſt du dagegen von gantzem Hertzen an GOtt den Vater
Allmachtigen Schopffer Himmels und der Erden?

Ja.Samuel Gottlob, glaubeſt du an JEſum Chriſtum ſeinen eingebohrnen Sohn,
unſern HErrn, der empfangen iſt vom Heiligen Geiſt, gebohren von der Jung
frau Maria, gelitten unter Pontio Pilato, geereutziget, geſtorben und begra.
ben, niedergefahren zur Hollen, am dritten Tage wieder auferſtanden von den
Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur Rechten GOttes des Allmachtigen

Waters, von dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten?

Ja.Samuel Gottlob, glaubeſt du an den Heil. Geiſt, eine Heil. chriſtliche Kirche, die
Gemieine der Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung des Fleiſches,

und ein ewiges Leben, Amen?
SamuelJa.
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Durch GOttes Gnade.
Samuel Gottlob, wilſt du nun getaufft ſeyn?

S

Ja.Samuel Gotrtlob, wilſt du auch als ein getauffter Chriſt in taglicher Reue, Glau—

ben und Gottſeeligkeit, dein Leben fuhren?
Ja, durch den Beyſtand des Heil. Geiſtes!

Nun mein lieber Sohn in ChHriſto, nach deinem WVerlangen ſoll dir auf den
Befehl deines Heylandes gewillfahret werden. Heilige dich aber vor dem Zutritte
zu dieſem ſeel. Bade mit Gebeth zu dem Vater im Himmel, daß auch bey dieſer

Handlung zuforderſt ſein Nahme geheiliget, ſein Reich durch deinen Beytritt wahr—
hafftig vermehret, und ſein Wille, nach welchem er aller Menſchen Heyl begehret,
vollbracht werden moge. So wird bey ſolchem Trachten nach dem Reiche GOttes,
dir es auch an dem taglichen Brodte nicht fehlen. GOtt wird dir alle Sunden
vergeben, und nach ſeiner bewahrenden Gnade alle gefahrliche Verſuchungen ab—
wenden und uberwinden helffen, und dich endlich erloſen von allem Uebel, und dir

aushelffen zu ſeinem himmliſchen Reiche. Dieſes wird er thun nach ſeiner Wahr
heit und Treue um ſeiner Liebe Willen!

Das alles wollen wir ſuchen in dem Gebethe des HErrn zu erlangen, wel—
ches wir in geziemender Furbitte fur dieſen neuen Chriſten mit Andacht und Glau
ben verrichten wollen.

(Der Proſelyte kniete nieder, und die Hand wurde von
mir auf ihn gelegt und alſo gebethet.)

Water Unſer, der du biſt im Himmmel ec. tc.
Samuel Gottlob, der HErr behute deinen Eingange und Ausgang von nun

an bis zu ewigen Zeiten Amen. 4
Samuel Gottlob ich tauffe dich im Nahmen des Vaters und des Soh—

nes  und des Heil. Geiſtes Amen.
(Hierauf wurde ihm das Weſter-Hemde uberleget, und die Pathen

legten ihre Hande auf den Getaufften und ich betete alſo:
Der allmachtige GOtt und Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, der dich nach

deinem Wunſche und Verlangen, nachdem er dich beruffen, erleuchtet und bekeh—
ret, auch dir anjetzo die Tauff. Gnade wiederfahren laſſen, und dich alſo wiederge—
bohren durchs Waſſer und den Heil. Geiſt, und dir alle deine Sunden vergeben,
der ſtarcke dich mit ſeiner Gnade zum ewigen Leben Amen.
(Hierauf ſagte ich zu denen Pathen: der HERR vrraelte Jhnen die

ſes verrichtete chriſtlicche Werck mit vielen Seegen.)

Noch
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Noch eine kurtze Wunſch- und Vermahnunas-Rede zur Treue er—

gieng von mir an den neuen Chriſten.
Nun mein lieber Sanmel Gortlob Treuhertz, ich wunſche dir von gantzem

Hertzen Gluck zu der Gnade, die dir dein GOtt heut erzeiget hat, daß er dich zu
ſeinein. Kinde auf- und angenommen, und dir aile deine Sunden vergeben hat.
Du biſt nun ein Erbe des ewigen Lebens. Wirſt du alſo als ein getauffter Chriſt
dich von nun an in deinem gantzen Leben an JEſum deinen Heyland im Glauben

feſt halten und GOtt zu Ehren leben, ſo wirſt du an jenem Tagce fur dem Rich—
ter-Stuhle CeHriſti getroſt und freudig erſcheinen konnen, und zur rechten Hand

des Richters geſtellet werden. Wie werde ich mich und wie werden ſich dieſe deine
chriſtliche Pathen freuen, wenn wir dich daſelbſt werden ſtehen ſehen und umartnen kon—
nen. Drum fuhre dich als ein rechtſchaffener Jſraelite und Chriſt auf, und da—
mit dir GOtt mit ſeiner Gnade darzu beyſtehen moge, ſo nimm den Seegen hin,
den GOtt befohlen hat nicht nur einem Aaron auf die Kinder Jſrael, ſondern auch
mir anjetzo auf dich zu legen:

Dex HErr ſeegne dich, und bebute dich!
Der HErr erleuchte ſein Aneeſicht uber dich, und ſey dir gnädig!

Der HErr erhebe ſein Angeſicht auf dich, und gebe dir Friede  Amen.
Auf die letzt ergieng von mir an den neuen Chriſten eine kurtze Troſt-Rede.

Nun mein Sohn in ChHriſto ZEſu, vernimm noch ein Wort des Troſtes
aus meinem Munde. Dein GOtt, dein JEſus, mit dem du dich heute vermahlet
haſt, wird dich niemahls verlaſſen. Er rufft dir jetzo in dein Hertz: ich will dich nicht
verlaſſen noch verſaumen. Jch verſoreche dirs nicht nur mit dem Munde, ſondern
hier haſt du auch meine Hand: Jch als ſein Knecht und Diener, werde ſolches
auch nicht thun, weun du dich, welches wohl zu mercken iſt, fromm und gottes—
furchtig auffuhren wirſt. Und von deinen Hochgejſchatzten Pathen, von dem
Madguſtrate und  von allen rechtſchaffenen Chriſten dieſes Orts kannſt du alles gu—
tes heffen. Bleibe du nur GOtt und deinem JEſu getreu bis an den Tod, ſo
wird er dir dereinſten die Crone des Lebens geben, Amen!
Hierauf wurde das Lied auf dem Chore angeſtinmet: Sehy getreu

bis atr das Ende 2c. pag. 690.
Nach vollendeten. Liede wurde' von mir die Tauff-Collelte geſungen und der

ESeegen geſprochen, und mit dem Liede: Gelobet ſey der HErr, mein GOtt, mein
Licht, mein Leben ec. pag. 53.. der gantze Gottes-Dienſt beſchloſſen.

GOtt auiein die Ehre!

eg toÊt. v
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